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Grußwort



Liebe Schwester, lieber Bruder, wie siehst du eigentlich deinen Glaubensbruder, deine Glaubensschwester? Welches Bild hast du von ihm oder ihr? - In unserem Kopf entsteht immer ein Bild des anderen, angefangen vom "ersten Eindruck", vergleichbar mit einer Skizze bis hin zu einer "intensiven Bildbetrachtung", wenn man sich viele Jahre und Jahrzehnte kennt. Man entdeckt die Stärken und Talente des anderen, aber auch seine Unzulänglichkeiten, seine Fehler, ja, seine Sünden. Und wie sieht Gott dich? Nur er hat den vollkommenen Blick, denn er sieht nicht nur deine Stärken und Schwächen, sondern auch deine geheimen Wünsche und Sorgen, von denen andere nichts mitbekommen. Und: Er kennt die Sünden. Aber: Er hat auch den gnadenvollen Blick, er vergibt die bereuten Sünden, und dann sind sie getilgt und vergessen. Gott sei Dank! Ach übrigens: Genau blickt Gott auch auf deinen Bruder und deine Schwester, mit dem gleichen gnadenvollen Blick. Und wenn Gott nun schon bei Bruder und Schwester die Sünden hinweg genommen hat - wird es dann nicht Zeit, dass wir diese auch aus dem Bild, das wir von dem Anderen haben, entfernen und die göttliche Sichtweise einnehmen? Lasst uns mit Liebe ans Werk gehen und das Bild des Anderen "aufpolieren". Gott hat es längst schon getan. Er schaut das Herz an. Da wo wir vielleicht sagen: "Der ist aus einer anderen Generation" oder: "Die ist ja aus einer ganz anderen Kultur" oder: "Der ist ja wirklich so ganz anders" - da schaut Gott immer nur aufs Herz. Er hält sich nicht mit Äußerlichkeiten auf. Er hat seinen Sohn in die Welt gegeben, damit er das Opfer für ALLE Menschen bringe. Der Monat Mai endet mit dem christlichen Hochfest der Himmelfahrt Jesu. Er ist gen Himmel gefahren, damit er wiederkommt zur Erlösung und zum Heil für ALLE Menschen, die im Herzen an ihn glauben. Mit herzlichen Grüßen euer Matthias Schäfer



Interview
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Amtsbrüder im Porträt Diakon Holger Siegfried 45 Jahre verheiratet Kaufmann



Möchten Sie uns etwas über Ihre berufliche Ausbildung und Tätigkeit sagen? Seit meiner Ausbildung zum Einzelhandelskaufmann 1985 bin ich bis heute in diesem Beruf tätig. Wie kamen Sie mit der Neuapostolischen Kirche in Berührung? Ich durfte in ein neuapostolisches Elternhaus hineingeboren werden. - Mit 24 Jahren empfing ich erst das Unterdiakonenamt und später dann das Diakonenamt. Viele Jahre war ich in der Gemeinde Dotzheim als Amtsträger tätig. Erinnern Sie sich an den Tag Ihrer Amtseinsetzung und daran, was Sie damals besonders bewegt und berührt hat? Mit großen Emotionen erinnere ich mich an den Tag meiner Amtseinsetzung, wo mir liebevoll unser damaliger Apostel Wend zur Seite gestanden hat. In jenem Gottesdienst, den Bezirksapostel Saur hielt, bekamen wir das Wort aus der Offenbarung 3, 11 an die Hand: "Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, dass niemand deine Krone nehme". Dieses Wort begleitet mich seit damals, und es hat mich besonders erfreut, als es in einem der Ämtergottesdienste erneut als Wortschale diente.
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Interview



Gibt es besondere Glaubenserlebnisse und Glaubenserfahrungen in Ihrem Leben? Ein mein Leben prägendes Erlebnis war der Besuch der Gemeinde Ochsenfurt bei Würzburg, wo ich meinen Wehrdienst abzuleisten hatte. Dort lernte ich auch durch einen Hinweis des dortigen Vorstehers meine spätere Frau kennen und lieben. Anfang letzten Jahres erkrankte ich schwer und verbrachte längere Zeit im Krankenhaus. Im Besonderen verspürte ich die vielen Fürbitten und das Getragensein. Hierfür ein liebes Dankeschön. Bei vielen Menschen bestimmen Grundsätze und Leitlinien den Alltag. Beeinflusst ein Leitgedanke oder ein Leitbild Ihr tägliches Wirken? Die Gedanken des Gesangbuchliedes Nr. 415 begleiten mich auf meinen Wegen: "... eifrig sein im Wachen und im Flehn, bis du erscheinst, Herr, bis wir dich sehn ...". Welche Wünsche haben Sie für die Gemeinde? Ich wünsche mir eine Wohlfühlgemeinde mit Freude, Herzlichkeit und Geborgensein. Welche persönlichen Wünsche haben Sie für die Zukunft? Unser himmlischer Vater möge uns in seiner Gnade täglich begleiten und die Zeit verkürzen auf das baldige Wiederkommen unseres Seelenbräutigams. Das Interview führte Carla Fröhlich



Zum Nachdenken
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Wenn möglich, bitte wenden! Im Gottesdienst am Donnerstag, dem 10. April 2014, sagte beim Mitdienen Bischof Strobel: "Wir schauen manchmal zu viel auf die Sorgen und zu wenig aufs Ziel." Wie es gehen kann, dieses Verhältnis zu ändern, so dass weniger "Sorgen" und mehr "Ziel" im Vordergrund stehen, dazu dient der nachstehende Artikel. Gedanken zu zwei Gottesdiensten des Stammapostels Leber "Kurskorrektur - wenn möglich, bitte wenden!" rief uns Stammapostel Leber am 11. November 2012 im Gottesdienst aus Philippsthal zu. Er nahm dabei als Beispiel sein Navigationssystem im Auto: Wenn er einmal verkehrt gefahren ist, kommt eine Ansage: "Wenn möglich, bitte wenden!" Er schilderte detailliert, wie schwierig und langwierig es sein kann, dann wieder auf den richtigen Weg zu kommen und übertrug dieses Bild ins Geistige. Wenn möglich, bitte wenden • • • •



wenn man sich geärgert hat, wenn man Zweifelsgedanken pflegt, wenn Lieblosigkeit aufgetreten ist, wenn dieses und jenes uns beschäftigt.



"Das geht gar nicht so einfach. Da muss man ganz bewusst nach Möglichkeiten, nach Wegen suchen, das wieder in Ordnung zu bringen, wieder zurückkehren ... Wer zum Ziel des Glaubens kommen will, muss immer wieder Kurskorrektur machen", sagte der Stammapostel weiter. Etwas, das zum "Dieses und Jenes" gehört, uns beschäftigt, oft ganz viel Zeit und Kraft beansprucht und sogar Zweifelsgedanken nährt, kennen wir unter dem Begriff "Sorgen". In einem anderen Gottesdienst in Klagenfurt verwendete der Stammapostel das Wort aus 1. Petrus 5, 7: "Alle Sorge werft auf ihn, denn er sorgt für euch"
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Zum Nachdenken



(siehe UF 20/2012). In diesem Zusammenhang warnte er: "Wenn man die Sorge um das Irdische zu groß werden lässt, wird die Sorge um die Vollendung immer unbedeutender. Das ist eine Gefahr unserer Zeit".- Er sprach von der Aufforderung, "... Sorgen und Lasten, die einem das Leben schwer machen, loszulassen, sich davon befreien" und rief auf, "Lasst es uns üben, alle Sorgen auf den Herrn zu werfen." Zum menschlichen Leben gehören ganz natürlich auch alltägliche Schwierigkeiten, Krankheiten, Nöte, Lasten und auch der Tod. Sie sind Folgen der Sünde, die in die Welt gekommen ist. "Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis du wieder zu Erde werdest ..." (1. Mose 3, 19). Damit aus diesen natürlichen Lebensumständen Sorgen werden, bedarf es einer bestimmten Denk- und Sehensweise. Bei den meisten Sorgen handelt es sich um persönliche Sorgen. Stammapostel Leber nannte gesundheitliche Problem, Sorgen des Lebens, familiäre Probleme, Spannungen in unserem Umfeld, mit der Nachbarschaft, Belastungen am Arbeitsplatz. Sorgen sind zunächst einmal nichts Schlechtes. Sie können ein Hinweis darauf sein, dass etwas vielleicht nicht so läuft, wie wir das wünschen. Deshalb ist es wichtig, das zu entdecken, Sorgengedanken genau zu erkennen und zu durchschauen. Nur wenn man eine Sorge erkennt, kann man auch ganz bewusst damit umgehen und sich der Lösung des dahinter liegenden Problems zuwenden. Sonst werden sie unbemerkt und namenlos in uns rumoren und gerade so Angst und Unruhe erzeugen und viel Unheil anrichten. Viele dieser alltäglichen Sorgen kommen fast unbewusst, bleiben zunächst einige Zeit unbemerkt und lassen einen fatalerweise dann meistens nicht so schnell wieder los. Dann nutzen sie nicht, sondern richten in zweifacher Weise auch noch Schaden an. Ebenfalls richten diejenigen Sorgen Schaden an, die einerseits zwar erkannt und bewusst sind, mit denen andererseits aber nicht angemessen umgegangen wird. Sorgen haben für Gotteskinder sowohl eine menschliche als auch eine geistigseelische Seite. Sorgen schaden, wenn sie nicht erkannt werden, der körperlichen



Zum Nachdenken
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und psychischen Gesundheit. Sie sind im Geistigen auch eine Gefahr für die Seele und das Glaubensleben. Darum sollte auch in diesem Zusammenhang der Satz gelten: "Wenn möglich, bitte wenden!" und besonders: "Bei Sorgen - bitte wenden!" Was sind die Ergebnisse von Sorgen? Ein kluger Mensch prägte einmal den Satz: "Sorgen sind die Tränen von heute über Dinge, die morgen meistens gar nicht passen." Von Ausnahmen abgesehen ist noch in den seltensten Fällen tatsächlich das passiert, um das die Sorgen kreisten. Sorgen verschwenden Energie. Ein anderer kluger Mensch verglich Sorgen mit einem Schaukelstuhl: "Sorgen sind wie ein Schaukelstuhl. Man bewegt sie hin und her, verbraucht viel Energie und kommt doch keinen Schritt weiter!" Hier einige typische Merkmale von Sorgen: •



Die Gedanken eines Menschen kreisen fast pausenlos um ein und dasselbe, und er kommt immer wieder zum gleichen negativen Ergebnis.



•



Ein Mensch mit Sorgen malt sich die schlimmsten möglichen Konsequenzen aus - letztendlich nur, um anschließend das Ergebnis zu verneinen, weil man sich das überhaupt nicht so wünscht.



•



Die sorgenvollen Gedanken kommen immer wieder, sind meistens sehr zeitintensiv und lassen oft keinen klaren anderen Gedanken mehr zu.



•



Diese Gedanken können einem sogar den wichtigen und notwendigen Schlaf rauben.



•



Sie können im wahrsten Sinn des Wortes "krank vor Sorgen" machen bis hin zu Depressionen.



•



Sorgengeplagte erleben sich meistens als ohnmächtiges Opfer einer Situation und nicht als Gestalter.
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Zum Nachdenken •



"Ich habe ja so Sorgen ..." kann zu einer - meist unbewussten Methode werden, um von anderen Bedauern und deren Zuwendung zu bekommen, die man sonst nicht zu bekommen glaubt. Das dahinter stehende Gefühl der eigenen Ohnmacht, Abhängigkeit und Unselbständigkeit wird dadurch ungünstig verstärkt.



Viele Menschen erleben sich selbst bei Sorgen als hilflos und ohnmächtig diesen Gedanken ausgeliefert. Weil sie sehr wohl wissen, dass diese Sorgengedanken ziemlich sinnlos sind, aber dennoch immer kommen und von ihnen weitergedacht werden, lässt bei vielen das Vertrauen auf die eigene Kraft nach. Sogar Schuldgefühle können entstehen, weil man so oft so sorgenvoll denkt, aber eigentlich weiß oder ahnt, dass man andere Gedanken haben sollte. Wie die Hirnforschung feststellte, beeinflussen alle Gedanken und Vorstellungen auch den Stoffwechsel im Gehirn. Die mit Sorgen verbundenen negativen Gedanken, Empfindungen und Ängste wirken sich im gesamten Körper und vor allem im Gehirn selbst aus. Bestimmte Botenstoffe, die für Glück und Wohlbefinden zuständig sind, werden nur noch in geringer Menge, und die, die für Stress zuständig sind, werden in höherer Menge erzeugt. Dadurch sind Lernen, Verstehen und Freude sehr erschwert. Jeder Mensch, der so in einem "Sorgenstrudel" festgehalten scheint, hat tiefstes Mitgefühl verdient - aber besonders auch Zuspruch, Trost und Hoffnung, denn es ist möglich, den Umgang mit solchen Gedanken zu lernen und sie zum Guten hin zu wenden. Was kann und soll man denn tun, wenn man Sorgen hat? Was tun, wenn man sich selbst erst gar keine "Sorgen machen" will? Dazu gibt es einige Hinweise, die helfen können. (Fortsetzung in der Juni-Info) MK



Aktuell
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Ganz unerwartet ... Für Donnerstag, den 10. April, hatte Bischof Auner seinen Besuch in der Gemeinde Wiesbaden angekündigt. Die Geschwister freuten sich nicht nur auf ihn, sondern auch auf das Cello-Ensemble und den Männerchor des Apostelbezirkes Süd (ABS), die den Gottesdienst musikalisch umrahmen sollten. Doch dann betrat ganz unerwartet Apostel Clément Haeck mit den drei Bischöfen Norbert Auner, Pascal Strobel und Hartmut Vogel sowie den übrigen Amtsbrüdern das Kirchenschiff. (Apostel Haeck und Bischof Strobel dienen den Geschwistern im Saarland und in Luxemburg.) Seinem Dienen legte der Apostel ein Wort zu Grunde, mit dem der Stammapostel zuvor in einem Gottesdienst gedient hatte, Johannes 11, 16: "Da sprach Thomas, der Zwilling genannt wird, zu den Jüngern: Lasst uns mit ihm gehen, dass wir mit ihm sterben." In diesem Gottesdienst zeichnete Apostel Haeck einmal ein ganz anderes Bild des Apostels Thomas, der meist nur als Zweifler bekannt ist ("Wenn ich nicht in seinen Händen Apostel Haeck die Nägelmale sehe ..." - wir kennen die bekannte Bibelstelle aus Johannes 20, aus Vers 25). Darauf ging der Apostel gar nicht ein, sondern stellte Thomas als den Jünger dar, der seine Mitbrüder zur Nachfolge Jesu animierte. Was war dem vorauf gegangen? Maria und Marta ließen Jesus wissen, dass ihr Bruder Lazarus erkrankt war und baten ihn zu kommen. Jesus hielt sich zu diesem Zeitpunkt mit seinen Jüngern außerhalb von Bethanien auf und blieb dort nach dem Hilferuf noch zwei Tage. Dann sagt er aber zu seinen Jüngern, dass er sich auf den Weg zu Lazarus machen wolle. Die Jünger gaben ihm zu verstehen, dass das nicht ungefährlich sei, da die Juden ihm nach dem Leben trachteten, waren aber bereit, sich mit ihrem Meister



Bischof Strobel
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Aktuell



der Gefahr auszusetzen. Thomas, der Jesus sehr lieb gewonnen hatte, machte sich zu ihrem sprechenden Mund und motivierte sie: "Lasst uns mit ihm gehen, dass wir mit ihm sterben." - Weitere Kerngedanken dieses Gottesdienstes werden sicher in den einen oder anderen Folgegottesdienst, den unsere Brüder halten, einfließen. HS Cello-Ensemble und Männerchor ABS umrahmen musikalisch den Gottesdienst



Aktuell



Seite 11



Treffen afrikanischer Geschwister in Wiesbaden Am Samstag, 29. März 2014, kamen afrikanische Geschwister zu einem schönen Treffen in unserer Kirche in Wiesbaden zusammen. Für einen geselligen Rahmen war optimal gesorgt; das Buffet von afrikanischen Köstlichkeiten war vielfältig, schmackhaft und so umfassend, dass sogar noch einiges übrig blieb. Unter den Gerichten fanden sich gebratene Koch-Bananen, Kasawa (siehe Rezept-Box), gebratene Hähnchenflügel, Tomatensalat und Attéké (Couscous aus Maniok) mit Tomatensoße.



Kasawa-Rezept 1. Geriebene Maniokwurzeln, Erdnussbutter und Fischstückchen vermengen und mit Salz, Knoblauch, Ingwer und Gemüsebrühe würzen. 2. Den Teig in Alufolie verpacken und für ca. 45 Minuten im Wasserbad kochen lassen. 3. Danach für ca. 30 Minuten im Backofen bei ca. 250 Grad



Schnell entwickelten sich viele Gespräche in vielen Sprachen unter den Anwesenden, die aus ganz unterschiedlichen Heimatländern kommen, u.a. Elfenbeinküste, Gabun, Kongo, DR Kongo, Togo. Besondere Freude löste auch der Besuch unseres Priesters Mons Kandala (Gemeinde Neuwied) mit seiner Familie aus. So konnten neue Kontakte geknüpft, manche Dinge des Alltags besprochen und Glaubenserfahrungen ausgetauscht werden.
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Aktuell



Zur Freude aller hatte sich unser Vorsteher für diesen besonderen Nachmittag ebenfalls Zeit genommen. Da unter den 21 Anwesenden auch 5 Gäste waren, lud unser Vorsteher zu einem kurzen, sachkundigen Rundgang durch die Kirche ein. Zum Abschluss trug Schwester Yao noch ein Musikstück auf der Pfeifenorgel vor. Sicherlich wird dies nicht das letzte Treffen dieser Art gewesen sein! MS



Erster Gottesdienst in französischer Sprache in Wiesbaden Am Samstag, dem 16. April 2014, hielt Apostel Opdenplatz einen FranzösischGottesdienst in Wiesbaden, an dem 42 Geschwister teilnahmen. Neben den monatlich in Frankfurt stattfindenden Englisch-Gottesdiensten war dies nun für unsere frankophonen Geschwister einen besondere Gelegenheit, einen Gottesdienst in ihrer Muttersprache zu erleben. Das Textwort war Johannes 11, 16, mit dem auch Apostel Haeck am 10.04. in Wiesbaden einen Gottesdienst gehalten hatte. Priester Mons Kandala, der aus der Demokratischen Republik Kongo stammt, diente mit. Einige Gedanken aus der Predigt: •



Wir wollen uns zu Gott halten, auch wenn Gott unsere Gebete nicht sofort und in der Weise erhört, wie wir es meinen, sondern wie er es für richtig hält.



•



Wir wollen unseren Glauben bekennen und das Evangelium nach außen tragen.



•



Wir wollen uns zu Gott halten - auch wenn wir seine Wege nicht verstehen. - Dazu erwähnte Priester Kandala ein markantes Glaubenserlebnis:



Priester Kandala und ein Freund waren auf einer langen beschwerlichen Reise vom Kongo in den Tschad, als die beiden sich unterwegs verloren. Pr. Kandala betete um Gottes Hilfe, seinen Freund wiederzufinden - er war viele 100 Kilometer von seiner Heimat entfernt, hatte kaum Geld und kannte niemanden



Aktuell
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in der Gegend. Der liebe Gott erhörte sein Gebet auf ungewöhnliche Weise: Pr. Kandala bekam mit, wie sich zwei Leute über einen Mann in der Stadt unterhielten, der aus der Heimatregion von Pr. Kandala stammte. Pr. Kandala beschloss, diesen Mann am nächsten Tag aufzusuchen, um ihn um Hilfe zu bitten. Als er an dessen Haus ankam, saß Pr. Kandalas Freund bereits da, und die beiden konnten ihre Reise fortsetzen. Zur Umrahmung des Gottesdienstes sangen die anwesenden Geschwister Lieder aus dem französischen Gesangbuch. Auch im Blumenschmuck war der französische Gedanke in schöner Weise abgebildet: Blumen in den Landesfarben von Frankreich - Blau, Weiß und Rot - waren in Form eines Herzens gesteckt und schmückten den Altar. TY



Hirte Göbertshan und Priester Kandala am Altar
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Konfirmation 2014



Diese Gemeinden sind zur Konfirmation eingeladen



Zur Konfirmation, die unser Bischof am 18.05.2014 halten möchte, sind folgende Gemeinden mit ihren KonfirmandInnen eingeladen: Bad Camberg Bad Schwalbach Limburg Montabaur Nastätten Niedernhausen Oestrich-Winkel Taunusstein Wiesbaden Die Konfirmanden aus unserer Gemeinde sind Timo-Benedict Burblies und Franceska Sabi



Konfirmandenrüstzeit
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Konfirmandenrüstzeit 2014 Benedict aus unserer Gemeinde, der am 18.05. konfirmiert wird, hat uns die diesjährige Konfirmandenrüstzeit sehr lebendig geschildert. Hier sein Bericht: Am 04. April fuhren wir zusammen in die Lahntal-Jugendherberge nach Bad Ems, ein schönes altes Städtchen. Nach der Begrüßung und einem gemeinsamen Gebet bezogen wir die Zimmer (wir teilten uns eins zu viert). Es folgten diverse Kennenlern-Spiele und sportliche Aktivitäten (wie Handball und Fußball); nach dem Abendessen bezogen wir die Zimmer, wo wir irgendwann einschliefen ☺ Am Samstagmorgen trafen wir uns schon ziemlich früh zu gemeinsamen Dehnübungen, zu Gebet und Frühstück. Um 9 Uhr begann der erste Workshop zum Thema "Mit Liebe ans Werk", und der Bezirksälteste Unselt fragte unter anderem: "Was suchst du?" Hier berichtete er von einem Schüler, der sich dies hätte fragen sollen, bevor er anfing, Drogen zu nehmen. Gemeinsam arbeiteten wir heraus, dass wir Gott/Christus suchen, finden und bei ihm bleiben wollen. Mittags gab es Spaghetti. Danach fuhren wir mit der Kurbahn nach Bad Ems hinunter und wieder hinauf. Hier wurden wir auf das Sinnbild aufmerksam gemacht: Man muss einsteigen, um mitgenommen zu werden. Weiter ging es mit dem Thema "Meine Gemeinde und ich", wo wir unter anderem über die Liturgie sprachen. Interessant war, dass wir ja alle schon so oft im Gottesdienst waren, aber auf Nachfrage manchmal unsicher über den tatsächlichen Ablauf wurden: z.B. wussten wir nicht, wann genau die Bibel nach dem Gottesdienst zugemacht wird. Nach dem Abendessen besuchten uns ein paar Jugendliche, die uns anhand von Plakaten signalisierten, dass sie sich freuten, uns in ihren Kreis aufzunehmen, und uns über die Aktivitäten der Jugend informierten.
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Konfirmandenrüstzeit Am Samstagabend übten wir ein paar Lieder (u.a. auch "Morning has broken", das wir dann auch im Gottesdienst am nächsten Morgen vortrugen), und einige Konfirmanden bastelten einen Opferkasten und malten das Kreuz mit Sonne und Wasser für den Gottesdienst am nächsten Morgen. Die anderen Konfirmanden gingen schon auf ihre Zim Geschlafen wurde in dieser Nacht sehr wenig.



Am Sonntagmorgen richteten wir den Gemeinschaftsraum noch vor dem Frühstück zur Kirche her. Wir stellten die Stühle entsprechend auf, ein Tisch wurde zum Altar, und die am Vorabend gebastelten und gemalten Utensilien wurden hingestellt bzw. aufgehängt. Vor dem Gottesdienst, den unser Bezirksevangelist Schuran hielt, machten wir einen Gebetskreis, der sehr bewegend war. Der Gottesdienst handelte von der Begebenheit, als Gott zu Abram sagte: "Geh aus deinem Vaterland und von deiner Verwandtschaft und aus deines Vaters Haus in ein Land, das ich dir zeigen will ..." (1. Mose 12). Nach leckeren Maultaschen zum Mittagessen fuhren wir wieder nach Hause, nicht ohne eine "What's-App-Gruppe" für die Konfirmanden zum Austausch von Nachrichten eingerichtet zu haben. Ausgemacht wurde außerdem, dass sich die Konfirmanden dieses Jahres wieder gegenseitig zu ihrer Konfirmation besuchen wollen, d.h. am 18.05. kommen die Konfirmanden, die am 25.05. in Andernach konfirmiert werden, nach Wiesbaden und am 25.05. fahren die dann bereits Konfirmierten aus Wiesbaden nach Andernach. Wir kamen müde, aber voll mit schönen Eindrücken und Erlebnissen zu Hause an. BB



Wir gratulieren
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Diamantenes und Goldenes Hochzeitsjubiläum Am 20.04.14 feierten die Geschwister Alexander und Katharina Ruppel aus der Gemeinde Wiesbaden ihre Diamantene Hochzeit. BEv. Schuran stellte die Segenshandlung unter die Verse 1-3 und 6-8 aus dem 107. Psalm: "Danket dem HERRN, denn er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich." Bruder Ruppel, der aus dem Ural stammte, lernte seine Frau in Kasachstan kennen. 1993 übersiedelte das Ehepaar nach Wiesbaden. In WI-Dotzheim lernten sie das Werk Gottes kennen und besuchten die Gottesdienste in der Kirche in der Dolomitenstraße. Pr. Schwemm nahm sich ihrer zu Anfang an; er half nicht nur in materiellen Dingen, sondern festigte auch ihren Glauben. - In all den Jahren hatten sie ein reiches Gotterleben und durften auch den bewahrenden Engeldienst bei ihren mehrfachen Reisen zu den Kindern in Russland erfahren. In einem bewegenden Dankgottesdienst spendete Apostel Opdenplatz am 27.04.14 Priester i.R. Kron und Gattin den Segen zur Goldenen Hochzeit. Das Textwort, der 3. Vers aus dem 126. Psalm, war auch das Wort, das der Apostel dem Paar mit auf den Weg gab: "Der Herr hat Großes an uns getan, des sind wir fröhlich." - In einem Leben aus Höhen und Tiefen (Details sparte der Apostel aus) hätten die beiden die Zuversicht zu Gott behalten. "Ihr seid uns ein Vorbild in allem" formulierte der Apostel. "Ihr möchtet vor allem den Segen des Herrn" [für euren weiteren Legensweg]. "Nehmt den Segen Gottes an und nehmt ihn mit." Musikalisch begleitete das Hochzeitspaar das Lied, das sie sich gewünscht hatten: "Stern, auf den ich schaue ... " (GB 371). HS
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Tauschen und Treffen An Pfingsten findet - wie bekannt - zum ersten Mal ein "Großtreffen" der Neuapostolischen Kirche - der Internationale Kirchentag der NAK - in München statt. Dazu haben sich die Mitwirkenden des Veranstaltungsprogramms etwas sehr Hübsches einfallen lassen (siehe auch UF 05/2014): Die einzelnen Gemeinden, die in München repräsentiert sind, stellen sich vor. Fotos und andere Charakteristika dieser Gemeinde werden in einen bunt dekorierten Schuhkarton (auf dem Foto ist der Karton noch nicht dekoriert) getan und dann öffentlich ausgestellt. Die Gemeinde Wiesbaden füllt den Karton mit zwei CDs mit Kirchenmusik, einer CD mit Fotos unserer Geschwister, aufgenommen bei verschiedenen Anlässen oder Aktivitäten, dazu die Broschüre "100 Jahre Neuapostolische Kirche Wiesbaden" und einige Gemeinde-Infos. Jede der anwesenden Gemeinden (auch der ausländischen) hat nun die Möglichkeit, einen der ausliegenden Schuhkartons zu nehmen, den Inhalt zu studieren und Kontakt mit den noch unbekannten Geschwistern zu knüpfen. Eine sehr schöne und persönliche Art des Sich-Kennenlernens, wie wir finden. HS Impressum: Verantwortlich: Matthias Schäfer (MS) Gestaltung und Redaktion: Helga Sigmund (HS) Mitarbeit an dieser Ausgabe: Benedict Burblies (BB)/ Konfirmandenfreizeit; Carla Fröhlich)/ Interview; Michael Kreiner/ Sorgen; Tina Yao (TY)/ Französisch-Gottesdienst Fotos Annette Gies (S. 16), Carina Göbertshan (S. 17, oben), Thomas Kranz (S. 18), NAK (S. 1, 11 u. 13), privat (S.3 ), Helga Sigmund (S. 9, 10 u. 17, unten) Auf diesem Wege erreicht ihr uns: [email protected] Redaktionsschluss: Jeweils der 20. des lfd. Monats



Textworte des Monats Mai
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Jahresmotto unseres Stammapostels vom 5. Januar 2014: "Mit Liebe ans Werk!" So 04.05.: Johannes 21, 12.13 - Jesus lädt zur Gemeinschaft "Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl! ..." Mi 07.05.: 5. Moses 28, 2 - Gott schenkt Segen "und weil du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorsam gewesen bist ..." So 11.05.: Matthäus 5, 8 - Unsere Zukunft: Mit reinem Herzen Gott schauen "Selig sind, die reinen Herzens sind ..." Mi 14.05.: Lukas 15, 10- Umkehr zum Herrn "So, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes ..." So 18.05.: Offenbarung 3, 20 - Gemeinschaft mit Christus "Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an ..." Mi 21.05.: Matthäus 8, 8- Vertrauen in den Herrn "Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht wert ..." So 25.05.: Johannes 1, 49 - Göttliche Macht "Nathanael antwortete ihm: Rabbi, du bist Gottes Sohn ..." Do 29.05.: Markus 16, 19 - Himmelfahrt und Wiederkunft Christi "Nachdem der Herr Jesus mit ihnen geredet hatte ..." ______ Am 10.04. diente Apostel Haeck in einem Überraschungsbesuch den Geschwistern mit einem Wort aus Johannes 11, 16:" Da sprach Thomas, der Zwilling genannt wird, zu den Jüngern: Lasst uns mit ihm gehen, dass wir mit ihm sterben." In einem Übertragungsgottesdienst aus Dieburg am 18.4.14 diente unser Stammapostel mit einem Wort aus Markus 15, 39: "Der Hauptmann aber, der dabei stand, ihm gegenüber, und sah, dass er so verschied, sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen." Der 3. Vers aus dem 126. Psalm war das Textwort eines Gottesdienstes unseres Apostels am 27.4.14, in dem Pr. Kron i.R. und Frau den Segen zur Goldenen Hochzeit empfingen: "Der Herr hat Großes an uns getan, des sind wir fröhlich."



_____ Vorschau-Telegramm Juni 2014: So 08.06. 10.00 h Wiesbaden Übertragung Pfingstgottesdienst des Stammapostels aus München; Di 10.06. 19.30 h Wiesbaden Konzert Männerchor aus Südafrika; Fr 20.06. 11.00 h Sinzig Treffen der Senioren-Beauftragten; So 29.06. 10.00 h Taunusstein Bezirkskinderchorprobe und um 11.00 h Bezirkskindergottesdienst
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02.05. 03.05. 03.05. 03.05.



So



04.05.



Mo Di Mi Do Fr



05.05. 06.05. 07.05. 08.05. 09.05.



So



11.05.



Mo Di Mi Do Fr Sa Sa Sa So Mo Di Di Mi Fr Sa



12.05. 13.05. 14.05. 15.05. 16.05. 17.05. 17.05. 17.05. 18.05. 19.05. 20.05. 20.05. 21.05. 23.05. 24.05.



So



25.05.



Mo Di Di Mi



26.05. 27.05. 27.05. 28.05.



Do



29.05.



Fr Sa



30.05. 31.05.



Monatsplan Mai 17.00 h 11.00 h 14.00 h b. 04.05. 09.00 h 09.30 h 09.30 h 11.00 h 20.00 h 15.00 h 20.00 h 20.00 h 17.00 h 09.00 h 09.30 h 09.30 h 15.00 h 16.00 h 20.00 h 15.00 h 20.00 h 20.00 h 17.00 h 09.30 h 11.00 h 15.00 h 10.00 h 20.00 h 20.00 h 20.00 h 20.00 h 17.00 h



Wiesbaden Taunusstein-Neuhof Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden LM-Lindenholzhausen Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Frankfurt-Ost Frankfurt-Ost Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Limburg Mainz Wiesbaden Wiesbaden Limburg Frankfurt-West Wiesbaden Wiesbaden



09.00 h 09.30 h 09.30 h 11.00 h 20.00 h 19.30 h 20.00 h 19.00 h 09.30 h 11.00 h 13.30 h 17.00 h 13.00 h



Wiesbaden Wiesbaden Wiesbaden Kassel-Harleshausen Wiesbaden Limburg Wiesbaden Limburg Wiesbaden Taunusstein Taunusstein Wiesbaden Taunusstein



Religionsunterricht Tag der offenen Tür in unserer Kirche Holzbläserprobe für den IKT Fahrradtour nach Worms Kinderchorprobe (Souterrain) Gottesdienst/ Hirte Göbertshan Vorsonntagsschule und Sonntagsschule Gemeindechorprobe nach dem Gottesdienst Bezirkschorprobe Treffen der Senioren und Alleinstehenden Gottesdienst Gesprächskreis "Unser Glaube" Religionsunterricht Kinderchorprobe (Souterrain) Gottesdienst/ Ev. Laux Vorsonntagsschule und Sonntagsschule Gesangstunde des Englischchores Gottesdienst in englischer Sprache Chorprobe (für 18.05.) Seniorenchor Gottesdienst/ BEv. Schuran Örtliche Ämterversammlung Religionsunterricht Probe des KonzertChores SüdHessen Probe des Kinderchores Probe Philharmonisches Kammerorchester Gottesdienst mit Konfirmation/ Bischof Gemeindechorprobe Jugendbetreuertreffen CelloEnsemble ABS Gottesdienst/ Ev. Schäfer Religionsunterricht Ausflug nach Koblenz Kinderchorprobe (Souterrain) Gottesdienst/ Hirte Göbertshan Vorsonntagsschule und Sonntagsschule Gottesdienst für Hörgeschädigte Gemeindechorprobe Erste Konfirmandenstunde Chorprobe des Männerchores ABS Probe des Jugendorchesters Gottesdienst Bezirksjugendgottesdienst Bezirksjugendstunde Religionsunterricht Traugottesdienst Pr. Johannes Herber und Sarai
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